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GroßherzogthumBaden.

Verfügung des GroßherzoglichenOberschulrathes, die Vereinba-
»

ruug zur Sicherung des Schulbesuches betreffend.
Vom 20. Oktober 1877.

Nachdem die Großh. Regierung mit den Regierungen von

Preußen, Sachsen, Württemberg, Hessen und dem Reichslande

Elsaß-Lothringen schon früher Vereinbarungen zur Sicherung
des Schulbesuches getroffen, ist dieselbe neuerdings mit den Re-

gierungen von
-

Mecklenburg-Schwerin, Sachsen-Weimar, Mecklenburg-
Strelitz, Oldenburg, Sachsen-Meiningen, Sachsen-Alten-

burg, Sachsen-Koburg-Gotha, Anhalt, Schwarzburg-Ru-
dolstadt, Schwarzburg-Sondershausen, Reuß ältere Li-

nie, Reuß jüngere Linie, Schaumburg-Lippe, Lippe, Lü-

beck, Bremen und Hamburg
ebenfalls dahin übereingekommen,daß die dem Groherzogthum
angehörendenKinder, welche sich in einem der bezeichnetenBun-

desstaaten aushalten, und die einem der letzteren augehörenden
Kinder, welche sich im Großherzogthumaufhalten, nach Maß-
gabe der im Lande des Aufenthaltes bestehenden Gesetze, wie

Jnländer zum Besuche der Schule herangezogen werden sollen;
daß diese Nöthigung zum Besuche der Schule sich nicht

nur auf die eigentliche Elementarschnle, sondern, wo daneben

eine sogenannte Sonntags- oder Fortbildungsschule mit obli-

gatorischem Charakter besteht, auch auf diese sich erstrecke;
daß jedoch Kinder, welche sich durch ein Zeugniß der zu-

ständigen heimischen Schulbehördedarüber ausweisen, daß sie -

der Schulpflicht, wie sie nach der Gesetzgebungihrer Heimath
normirt ist, vollständigGenüge geleistet haben, von fernerem
Schulbesuche zu entbinden sind, auch wenn das am Orte ihres
Aufenthaltes geltende Gesetzeine größereAusdehnung des ob-

ligatorischen Unterrichtes vorschreibt.
«

Ju der Vereinbarung mit Hamburg sind in dem ersten

Satze die Worte ,,im Lande des Ausentbaltes« der Intention des

Abkommens entsprechend durch die Worte ,,am Orte des Aus-
enthaltes« ersetztworden. Auch ist in den auf das Abkommen

mit Bremen bezüglichenVerhandlungen anerkannt worden, daß
die Dispensation eines fremden Kindes auf Grund eines Zeug-
uisses seiner Heimathsbehörde nur dann eintreten solle, wenn

dasselbe solches erst nach begonnenem vierzehnten Lebensjahre
erhalten hat.

Für die Ausstellung der Zeugnisse über die Erfüllung der

Schulpflicht sind nach den bestehenden Bestimmungen zuständig:
in Mecklenburg-Schwerin: in der Stadt-Nostock die

Elementarschulkommission, in der Stadt Wismar die-
Schulkommission, in den anderen Städten und den Flek-
ken Dargun, Doberau, Daßow der·Schulvorstand, in

dem Flecken Lübtiheen und Zarrenthin die Ortsschulbe-
hörde, in der Ortschaft Neukloster der Direktor des dor-

tigen Lehrerseminars, auf dem Lande der zuständigePredi-«
ger als Qrtsschul-Jnspektor;

in Sachsen-Weimar: der Ortsschulaufseherin Gemein-

schaft mit dem Lehrer;
in Mecklenburg-Strelitz: in den Städten und dem

Flecken Mirow die Direktoren beziehungsweiseRektoren, im
—

FleckenFeldberg der erste Lehrer, auf dem platten Lande
die Pastoren;

»

in Oldenburg: der Lehrer gemeinschaftlichmit dem Lo-

kalschul-Jnspektor oder dem Vorsitzendendes Schulvorstandesz —

in Sachsen-Meiningen: der Lehrer gemeinschaftlich mit

dem Ortsschulausseher oder in Behinderung des Letzteren mit
dem Vorsitzenden des Schulvorstandes;

in Sachsen-Altenburg: die Schulinspektionen;
in Sachsen-Koburg und Gotha: in denjenigen Schu-

len, denen ein Direktor oder Nektor vorsieht, dieser, an den

übrigen Schulen der betreffende Schulvorstand;
»

-

in Anhalt: der Ortsschulinspektor beziehungsweise der

Schuldirigent gemeinschaftlichmit dem Klassenlehrer, welcher den
"

entlassenen Schüler zuletzt unterrichtet hat, unter Beifügungdes

Dienstsiegels des Qrtsschul-Jnspektors beziehungsweisedes Schul-
dirigenten;

in Schwarzburg -Rudolstadt: die mit der Lokalschul-
aussieht beauftragten Geistlichen der betreffenden Parochiez ,

in Schwarzburg-Sondershausenz der Lehrergemein-
schaftlich mit dem Lokalschul-Jnspektor;

in Reuß älterer Linie: der betreffendeLokalschulinspektorz
in Reuß jüngerer Linie: die Schulvorstände;
in Schaumburg-Lippe: die Lokalschulinspektoren;
in Lippe: der betreffende Hauptlehrer und der Schalm-

fpektor gemeinschaftlich;
in Lübeck: der Schulrath;

)«-.’.«.: «
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in Bremen: das mit der Spezial-Jnspektion der betref-
fenden Schule betraute Senatsmitglied;

in Hamburg: der Direktor, Hauptlehrer oder erste Lehrer
der öffentlichenSchule, beziehungsweise der Vorsteher der Pri-
vatschule in Gemeinschaft mit dem kompetenten Schulrath oder

Schul-Jnspektor.
Dies wird zur Darnachachtung bekannt gemacht.
Karlsruhe, den 20. Oktober 1877.

Großherzoglicher Oberschulrath.
Nokk.

An
die Kreisschulvisitaturen, Gemeinderäthe

bezw. Schnlkommissionen, sowie an

die Lehrer an Volksschnlen.
Nr. I7,395.

Mayer.

Königreichprenßen
Verfügung der KöniglichenRegierung zu Schleswig, die durch
kommissarischeErnennung eines Kreisschulinspektors im Haupt-
amte für die Propfteien Tondern-Lügumklofterund Loh-Mögel-
tondern veranlaßtenVeränderungender Resfortverhältnissein den

Volksschulangelegenheitendieser Propsteien betreffend.
Vom 15. Oktober 1877.

Jn Folge der Berufung des Seminarlehrers Burgdorf zum

kommissarischenKreisschulinspektor für die Propsteien Tondern-

Lügumklosterund Loh-Mögeltondern (s. Amtsblatt Nr. 1250,
S. 256) sind die Königl. Kirchenvisitatoriender beiden genann-

ten Propsteien ihrer bisherigen Funktionen als Schulaufsichts-
und Verwaltungs-Behörden enthoben und es sind die bezügli-
chen Amtsgeschäftesowohl der Kirchenvisitatorien als der Kirchen-

pröpste theils aus den Königl. Landrath des Kreises Tonde·rn,

theils auf den Kreisschulinspektorübergegangen,theils Von uns

unmittelbar übernommen worden.

Die demgemäßdie Ressortverhältnissein den Volksschul-

angelegenheiten der genannten Propsteien regelnden Instruktio-
nen werden hierunter zur Nachachtung für alle Betheiligten mit

dem Hinzusügen veröffentlicht,daß die bisherigen Befugnisse
der Kirchenvisitatorien, soweit dieselben nicht in diesen Instruk-
tionen dem jKreislandrathe resp. dem Kreisschulinspektorübertra-

gen sind, auf die Regierung übergehen.
Schleswig, den 15. Oktober 1877.

KöniglicheRegierung.
Nr. 1434.

Instruktion für den Königl.Landrath des Kreises Tondern, be-

treffend die Verwaltung der VolksschuliAngelegenheiten in den

Lands und FleckenssSchuldiftrikten der Propsteien Andern-Lü-
gumklofter und Loh-Mögeltondern. Vom 15. Oktober 1877.

1. Von den bisherigen Verwaltungsbefugnissen der Kö-

niglichen Kirchenvisitatorien für die Propsteien Tondern, Lü-

gumklosterund Loh-Mögeltondernin Schulangelegenheiten wer-

den fortan die folgenden dem Königl. Landrathe des Kreises
Tondern übertragen:

a) die Genehmigung des Ankaufs von Schulland und der

Verpachtung des Schuldienstlandes über die Dienstzeit des

jeweiligen Lehrers hinaus, sowie die Genehmigung der

Ausführung von Bauten und Reparaturen der Schul-
häuser; .

b) die Bestimmung der Repartition von Schullasten, die Ver-

fügung auf Beschwerden über die Diensteinkünfte der Lehrer
und über Beitragsleistung zu den Schullaften sowie die

nächsteEntscheidung von Streitigkeiten bei Auseinander-
fetzung zwischen an- und abziehenden Lehrern;
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c) Anordnungen in Betreff der Erhöhung der Emolumente

der Schullehrer und der Vermehrung der Klassen und

Lehrerzahlz
d) die Bestellung der Schulvorsteher und Entscheidung über

etwaige Ablehnung der Schulvorsteherschaft.
2. Hinsichtlich der Angelegenheiten zu l c hat sich der

Landrath zuvor mit dem Kreisschulinspektor zu verständigenund

in Ermangelung einer Einigung die Entscheidung der Königli-
chen Regierung einzuholen.

Ueberhaupt haben sich in den Schulangelegenheiten, in de-

nen Gegenständedes inneren und des äußeren Schulwesens zu-

gleich in Frage kommen, Landrath und Kreisschulinspektor in

Benehmen zu setzen und event. gemeinsame Verfügung zu tref-

fen oder gemeinschaftlichBericht zu erstatten.
Dem Landrathe steht es indessen frei, über die ihm vor-

zulegenden Vorschlägedes Kreisschulinspektors wegen Wiederbe-

fetzung erledigter Lehrerstellen (s. §. 8 der Dienftinstruktion des

Kreisschulinspektors) seine etwaigen Bedenken der Regierung in

besonderem Berichte vorzulegen.
Z. Unter der gemeinsamen Verwaltung des Landrathes

und des Kreisschulinspektors stehen ferner:
a) die Stiftung zur Unterstützungwürdigerund bedürftiger

Lehrer in den Marschharden des vormaligen Amtes
.

Tondern,

b) die Edlef Petersen’scheStiftung zur Unterstützungvon

Lehrerwittwen der Propftei Tondern,
c) der Tondern’fcheSchulfonds,
d) der Fonds aus dem Popsen’schenLegate zur Verbesserung

der Lehrerbesoldungen in den Landschuldistrikten der Prop-
stei Tondern.

Gleichfalls bilden Landrath und Kreisschulinspektor künf-
tig die Direktion des sogenannten Distrikts-Schulfonds im

Kreise Tondem !

4. Jm Uebrigen hat der Landrath als Organ der Regie-
rung das Schulwesen und dessenFörderung in den Land- und

Fleckens-Schuldistriktendes Kreises zum besonderen Gegenstande
seiner Aufmerksamkeit zu machen, bei seinen Dienstreisen von

den SchulzuständenKenntniß zu nehmen und den Kreisschulin-

spektor nach Kräften, namentlich auch durch angemessene Ein-

wirkung auf die Schulgemeinden, die Schulvorstände und er-

forderlichen Falles auf die Polizeibehörden,zu unterstützen.

Jnsbefondere liegt ihm auch die Aufsicht über das ge-

sammte Schulrechnungswesenund die Einreichung des alljähr-

lich einzusendenden Verzeichnissesder Schulden der Schulge-
meinden sowie die Kontrolle über die Polizeibehördenhinsicht-

lich der Bestrafung der Schulversäumnisseob.

Schleswig, den 15. Oktober 1877.

KöniglicheRegierung.

Dienstinstruktionfür den Königl. KreisschulinspektorBurgdorf in

Tondern. Vom 15. Oktober 1877. .

, §. I. Der Kreisschulinspekter Burgdorf führt auf Grund

des Schulaufsichtsgesetzes vom Il. März 1872 als Organ der

ihm unmittelbar vorgesetztenKönigl. Regierung zu Schleswig
innerhalb des Bezirkes der Propfteien TondernsLügumkloster
und Loh-Mögeltondern die staatliche Aufsicht über alle öffentli-

chen und privaten, von der Abtheilung der Regierung für Kir-

chen- und Schulwesen ressortirenden Unterrichtsanstalten

Jn Schulungelegenheiten ist er dem Kreislandrathe koor-

dinirt, den Lokal-Schulinsvektoren, Lehrern und Lehrerinnen sei-

nes Bezirkes, sowie den Schulvorständenin den Land- und
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Fleckeus-Schuldistriktenvorgesetzt. Das Schulkollegiumder Stadt

Tondern bleibt nach wie vor mit seinen bisherigen Befugnissen
der Regierung unmittelbar unterstellt, jedoch hat der Kreis-schul-
inspektor die Schulen der Stadt, mit Ausnahme der Seminar-

übungsschule,in gleichemUmfange wie die Land- und Fleckens-
schulen seiner Revision zu unterziehen.

§. 2. Kraft seines Amtes hat derselbe darüber zu wachen,

daß alle für die in Betracht kommenden Schulen geltenden Ge-

setze sowie allgemeinen und besonderen Verordnungen und Ver-

fügungen der zuständigenSchnlaufsichts-Behördenallerseits ge-

hörig beachtet und ausgeführt werden.

Zur Abhilfe wahrgenommener Mängel und Uebelstände hat
er nach Maßgabe der erlassenen Vorschriften entweder selbst-

ständig die erforderlichen Anweisungen zu ertheilen und Ver-

fügung zu erlassen oder die entsprechenden Anträge bei dem

Landrathe beziehungsweiseder Regierung zu stellen.

§. Z. Von den Zuständen der einzelnen Schulen seines

Aufsichtsbezirkeshat der Kreisschulinspektorsich in beständiger

und genauer Kenntniß zu erhalten. Zu diesem Zwecke sind

insbesondere sämmtliche Klassender öffentlichenund privaten

Schulen seines Bezikkesmindestens einmal jährlich, die Schn-

len, in welchen der Unterricht in dänischerSprache ertheilt wird

oder erst neuerdings deutsche Unterrichtssprache eingeführtist,
soweit thunlich zweimal im Jahre, einzelne Schulen aber, so-
weit es Von der Regierung oder von ihm selbst für erforderlich

erachtet wird, auch öfter von ihm zu revidiren. Ferner steht
es ihm zu, jederzeit Mittheilungen der Lokal-Schulinspektoren
seines Bezirkes zu jenem Zweckeinzuziehen.

§. 4. Bei seinen Schulrevisionen hat er vorzugsweise sein

Angenmerk darauf zu richten, ob und inwieweit die allgemeine
Verfügung über Einrichtung, Aufgabe und Ziel der preußischen

Volksschule und der Lehrplan für Mittelschulen vom 15. Okto-

ber 1872 zur Ausführung gelangt sind.

Jnsbefondere hat er sich davon zu überzeugen:

a) ob Lehrplan, Lektionsplan und das auf Grund des er-

steren vom Lehrer auszuarbeitende Pensenverzeichnißin

Ordnung sind; —

b) ob der Lehrbericht von dem Lehrer regelmäßig, vollstän-

dig und zweckentsprechendgeführt wird;
«

c) ob die Schulen mit den erforderlichen Lehrmitteln verse-

hen sind und ob diese zweckmäßigaufbewahrt werden;
cl) ob die eingesiihrten Lehrmittel vorschriftsmäßiggenehmigt,

gut gehalten und ob alle Kinder mit denselben verse-

hen sind;
e) ob der Lehrer zu unterrichten und Disziplin zu halten

versteht;
t) ob in den Schulen mit dänischerUnterrichtssprache der

Unterricht im Deutschen zweckmäßigund mit genauer

Beachtung der Instruktion vom 26. August 1871 er-.

theilt wird;
g) ob die nach §. 75 der allgemeinen Schulordnung vom 24.

August 1814 gegründeteSchulbibliothek in ordnungsmä-

ßigemStande gehalten, namentlich auch mit guten deut-

schen Büchern versehen wird;
h) ob der Schulbesuch regelmäßigist, ob die wegen Dispen-

fation der Kinder vom Schulbesuche erlassenen Vorschrif-
ten genau befolgt und die zur Verhinderung und Bestra-
fung der Schulversäumnissegetroffenen Bestimmungen ge-

hörig beachtet werden;
i) Ob in baulicher Beziehung gegen Einrichtung und Aus-

stattung des Schulzimmers und des Schulhauses nichts zu

erinnern ist, sowie ob Turn- und Spielplatz, Schulbrun-
nen, Aborte ec. in vorschriftsmäßigemZustande vorhanden
sind und unterhalten werden, insbesondere auch ob die

Schullokale sauber und ordentlich gehalten werden;
k) ob die Lokalschulinspektorensich des Schulwesens gehörig

annehmen und namentlich auch sich in den Schuldistrikten
mit dänischerSchulsprache die Ausbildung der Lehrer im

Deutschen angelegen sein lassen.
§. 5. Der Kreisschulinspektorist so befugt als verpflichtet,

den Lehrern in Beziehung auf Methode und Disziplin Rath
zu ertheilen. Jnsbesondere ist es seine Aufgabe, durch persön-
liche Einwirkung auf die Lehrer die zweckmäßigeErtheilung des

Unterrichtes im Deutschen in den Schulen mit dänischerUnter-

richtsfprache zu fördern.

§. ö. Am Schlusse des Jahres ist Von ihm ein allgemei-
ner Verwaltungsbericht über den Zustand der Schulen seines
Aufsichtsbezirkesunter besonderer Berücksichtigungder Schulen
mit dänischer Unterrichtssprache der Regierung einzureichen.
Diesem Berichte ist das vorschriftsmäßigeVerzeichnißder er-

theilten Dispensationen vom Besuche der Sommerschule, sowie
eine Uebersicht der Schulen, Klassen und Lehrerzahl und der

Zahl der jede Schulklafse besuchenden Schulkinder anzuschließen.
Auch ist eine Aeußerung über die Anleitung und Unterweisung
der im Schuldienste beschäftigtenPräparanden hinzuzufügen.

Separatberichte über die Revision der einzelnen Schulen
hat derselbe an die Regierung dann zu erstatten, wenn eine

Entscheidung der letzteren erforderlich ist oder Mittheilungeu von

besonderer Wichtigkeit zu machen sind.

§. 7. Außer den Schulrevisionen liegt dem Kreisschulin-
spektordie Besorgung aller inneren Schul-Verwaltungs-Ange-
legenheiteninnerhalb seines Aufsichtsbezirkes ob.

Er hat insbesondere auch das Lehrerverzeichnißzu führen,
die vorgeschriebenen Dienst-Ab- und Zugangs -Nachweisungen
einzureichen (s. unsere Verfügung«vom 27. März v. J. ad II.

3226) und die jährlicheUebersicht über die neu hinzukommen-
den sog. Dienstalterszulagen an Lehrer vorzulegen.

Jhm sind von den Lokal-Schulinspektoren in Gemäßheit
unserer Bekanntmachung vom 13. Februar 1869 (Amtsblatt
Nr. 93 S. 39) sub 2 die Schulversäumnißlistenvierteljährlich
zu übersenden, von denen er sodann auch dem Landrathe be-

hufs Kontrollirung der Thätigkeit der PolizeibehördenMitthei-
lung zu machen hat.

Jn allen Schulangelegenheiten aber, in welchen Gegen-
stände des inneren und des äußeren Schulwesens zugleich in.

Frage kommen, haben sich Kreisschulinspektor und Landrath in

Benehmen zu setzen, eventuell gemeinsameVerfügung zu treffen
oder gemeinschaftlichBericht zu erstatten.

Unter der gemeinsamen Verwaltung des Landraths und

des Kreisfchulinspektors stehen ferner:

a) die Stiftung zur Unterstützungwürdiger und bedürftiger
Lehrer in den Marschharden des vormaligen Amtes

Tondern;
b) die Edlef Petersen’scheStiftung zur Unterstützungvon

Lehrerwittwen der Propstei Tondern;
o) der Tondern’scheSchulfonds;
d) der Fonds aus dem Popsen’schenLegate zur Verbesserung

der Lehrerbesoldungen in den Landschuldistrikten der Prop-
stei Tondem

Der Kreisschulinspektor hat endlich in Gemeinschaft mit
dem Landrathe die Direktion über den s. g. Distriktsfchulfonds
im Kreise Tondern zu führen.
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§. 84 Die Besetzung der nicht fest dotirten Unter- und Ne-

benschullehrer-Stellen liegt dem Kreisschulinspektor ob. Er hat
die für diese Stellen anzunehmenden Präparandenzu prüer

und für diese Prüfung die etwa herkömmlicheGebühr zu

erheben.

Für die Besetzung der ordentlichen Lehrerstellen in den

Land- und Fleckens-Schuldistrikten tritt folgendes Verfah-
ren ein:

Von eintretender Vakanz einer Lehrerstelle in den Land-

schuldistriktenhaben die Lokalfchulinspektoren dem Kreisschulin-

spektor sofort Anzeige zu machen und dieser hat sodann das

Erforderliche wegen interimistischer Verwaltung der vakanten

Stelle anzuordnen, die Vakanzanzeige zu erlassen und die Be-

werbungsgesuche entgegenzunehmen. Nach Ablauf der Mel-

dungsfrist sind seine Vorschläge für die Ernennung nach vor-

gängigemBenehmen mit dem Landrathe an die Regierung ein--

zureichen, welche fortan das Besetzungs- resp. Bestätigungs-
Recht in den Propsteien Tondern-Lügumklosterund Loh-Mö-

geltondern unmittelbar ausübt.

Bei Besetzung kombinirter Kirchen- und Schulbedienungen

(s. das Tondern’scheSchulregulativ vom 28. April 1804 §. 7 .

sub l) ist die Vakanzanzeige vom Kirchenpropste zu erlassen und i

der Präsentationsvorschlagvom Kirchenvisitatorium durch Ver-

mittelung des Kreisschulinspektors der Regierung behufs ihrer Hzu dem Zwecke,zu welchem er sie ausdrücklichempfangen, Ver-.

Zustimmung vorzulegen. Von der vollzogenen Wahl der Ge-

meinde ist demnächstder Regierung Seitens des Kirchenvisita-
toriums Anzeige zu machen.

Auf gleiche Weise ist der Vorschlag der Präsentationsbe-
rechtigten zur Wiederbesetzung der Küster- und Lehrer-stelle zu

Keitum ans Sylt vom Kirchenvisitatorium der Regierung zur

Ernennung des Lehrers zu übermitteln. Die Bestallungen wer-

den sodann in Gemäßheit des §. 11 der Instruktion vom 1.

Oktober 1873 (Amtsblatt Nr. 1255 S. 299) für die kirchliche
Bedienung und die Lehrerstellegesondert ausgefertigt.

Jm Kirchspiele Dagebüll und im FleckenWyck auf Föhr,
woselbst beziehungsweise den Hauptpartizipanten der Dagebül-
ler Köge und dem Fleckens- und Schulvorstande das Präsen-
tationsrecht und den Gemeinden das Wahlrecht zusteht (s. das

Tondern’sche Schulregulativ a. a. Q.), hat der Kreisschulinspek-
tor die Bewerbungsgesuche den Präsentationsberechtigtenzuzu-

stellen und nach stattgehabter Wahl die Vokationsurkunde nach
Benehmen mit dem Landrathe mit seinem Berichte der Regie-
rung zur Bestätigung vorzulegen.

Zur Besetzung erledigter Lehrerstellen in den Schuldistrik-
«

ten mit dänischerSchulgesetzgebung endlich stellt der Kreisschul-

infpektor die Bewerbungsgesuche der Kirchspielsvorsteherschaft zu,

welche ihm 3 Bewerber in Vorschlag zu bringen hat, Ueber
diesen Vorschlag hat derselbe sich mit dem Landrathe in Be-

nehmen zu setzenund, falls der Vorschlag von ihnen für geeig-
net erachtet wird, die Ernennung eines der präsentirten Lehrer
bei der Regierung zu beantragen, andernfalls aber den Vor-

schlagkjder Vorsteherschaft unter Angabe der Verwerfungsgründe
mit der Aufforderung zurückzugeben,innerhalb bestimmter Frist
einen neuen Vorschlag zu stellen. Geschieht letzteres nicht, so

sind sämmtlicheBewerbungsgesuche und Verhandlungen der Re-

gierung zur Entscheidung einzureichen (s. das dänische Gesetz
vom 8. März 1856 §. 9).

Die zur Herbeiführungder Emeritirung eines Volksschul-
. lehrers nach der Verordnung vom 4. April 1845, betreffend

die Entlassung unfähiger oder unwürdiger Volksschullehrer auf
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dem Verwaltungswege, erforderlichen Vorverhandlungen sind
vom Landrathe und Kreisschulinspektor gemeinsam zu führen-

Schleswig, den 15. Oktober 1877.

KöniglicheRegierung.

Gefchiifts-Anweifung für die mit der öffentlichenArmenpflege
Berlins betrauten städtifrhenOrgane. Vom 6. September »1875.

(Fortsetzung aus Nr. 49, Spalte 758.)

§.149. Extra-Unterstützungen,welche zur Befriedigung
eines vorübergehendenBedürfnisses dienen, können eintretenden

Falls auch Almosen- und Pflegegeld-Empfängernneben diesen
laufenden Unterstützungen·bewilligt werden.

Jedoch ist dabei die größteSparsamkeit zu beobachten und

die Veranlassung einer solchen Unterstützungin dem Kommis-

sionsbeschlußbesonders anzugeben.
Die Extra-Unterstützungdarf nur für diesen, nicht aber zu

Gunsten eines anderen Bedürftigen, es sei ganz oder theilweise
verwendet; das Geld muß vielmehr, wenn zwischen der Zeit
des Antrages und der erfolgten Bewilligung Seitens der Di-

rektion, die Umstände des zu Unterstützendensich verbessert ha-
ben und er der Unterstützungnicht mehr bedarf, an die Haupt-
Armen-Kasse zurückgezahltwerden.

§. 150. Eine Unterstützungdarf Von dem Empfänger nur

wendet werden, welches zu beaufsichtigen zu den Verpflichtun-
gen des auszahlenden Mitgliedes gehört.

Die Extra-Unterstützungenwerden in der Regel in unge-
trennter Summe dem betreffenden Armen gezahlt.
Jn· diesem Falle läßt der auszahlende Deputirte sich über

den Betrag aus dem dazu vorhandenen Formulare quittiren,
und bescheinigtdie eigenhändigeUnterschrift oder Unterkreuzung
des Empfängers unter der Quittung.

Die Quittungen müssenin allen Fällen von dem Fami-
lienhaupte vollzogen werden, da oftmals der Mann die Noth-
wendigkeit für die seiner Frau gewährteUnterstützungin Ab-

rede stellt und die Erstattung verweigert.
Sollten Abwesenheit, Krankheit oder andere Gründe die

Ausführung dieser Vorschrift nicht möglichmachen, so sind diese
Gründe auf der Quittung oder in den Akten anzugeben.

§. 151. Nicht selten stellt sich aber die Nothwendigkeit her-
aus, den ganzen bewilligten Betrag nicht aus einmal, sondern

nach gewissen Zeitabschnitten, z. B. wöchentlichzu zahlen, um

einer zu schnellen Verwendung der ganzen Summe vorzubeu-

gen und auf einen längeren Zeitraum den Armen zu Hilfe zu

kommen.

Jn den Fällen, in welchen die extraordinaire Unterstützung
nur successive zur Auszahlung kommt, darf die Quittung über

den ganzen erst später vollständigzu zahlenden Betrag von den

Armen nicht sofort beim Empfange der ersten Rate ausgestellt
werden.

«

Das Komniifsions-Mitglied, welches die für einen Armen

bestimmte Unterstützungzur Weiterzahlung in kleineren Sum-

men erhält, bescheinigt vielmehr den Empfang dadurch, daß es
.

seine Unterschrift der Monats-Liquidation bei dem betreffenden

Posten beifügt.
«

Der Deputirte, welcher die Zahlung zu leisten hat, läßt

sich von dem Empfänger nur Quittung über den demselben ge-

zahlten Betrag ertheilen. Es ist nicht zulässig, hierzu das For-
mular zu benutzen, mit welchem dem Kommissions-Mitgliede
die Unterstützungüberwiesen wird, vielmehr ist dazu ein belie-
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biges Blatt zu verwenden, auf welches auch die folgenden.Ab-
fchlagszahlungen vermerkt und durch den Empfänger quittirt

werden.

Erst, wenn die ganze Summe dem Armen gezahlt worden,

wird die gedruckteQuittung, welche bei dem Ueberweisnngs-

Formular sich befindet, ausgestellt, von dem Armen vollzogen,

rücksichtlichder Unterschrift desselben attestirt, dem Vorsteher der

Kommission zugestelltnnd von diesem mit dem nächstenMo-

nats-Berichte eingereicht. Durch Beobachtung dieser Bestimmun-
gen werden die auszahlenden Mitglieder der Kommissionen sich

in derartigen Fällen gegen ungerechtfertigte An- und Nachfor-

derungen der Armen, sowie gegen irrthümlicheoder mißtrauische
Meinungen derselben schützenund jederzeit den Nachweis des

von ihnen Gezahlten führen können.

§. 152. Durch Beschluß der Armen-Kommission kann die

Familie eines Armen auf einen Monat extraordinair bis auf

Höhe Von 15 Mark unterstütztwerden. Die Empfänger von

Almosen- und Pflegegeld können neben ihrer laufenden Unter-

stützunggleichfalls in dieser Höhe eine außerordentlicheBeihilfe

erhalten. Vor Gewährung eines höheren Betrages ist bei der

Armen-Direktion Anfrage zu halten.

Jn dringenden Fällen ist auch der Vorsteher berechtigt, mit

Zuziehung zweier Mitglieder der Kommission, Unterstützungen,

jedoch nur bis auf Höhe von 9 Mark, auf einen Monat zu

bewilligen.
Es muß jedoch in der nächstenMonats-Konferenz davon

Nachricht gegeben werden.

§·153. Arme hiesige Bürger und Bürgerwittwen, die

Schulden halber und vorziiglich wegen Miethsschulden unter

Exekution stehen und die durch den Weg eines Vergleiches mit

ihren Gläubigern zu retten sind, können Seitens der Armen-

Kommissionen zur Unterstützung aus dem Rohde’schen oder

aus dem Henrietten-Fonds, so lange diese nicht erschöpft
sind, bei der Armen-Direktion in Vorschlag gebracht werden.

Der Unterschied der Religion ist ohne Einfluß, jedoch muß
der Hilfesuchendenicht durch Liederlichkeit, Faulheit oder eigene
Schuld in Verlegenheit gerathen sein, worüber in Betreff des

Rohde’schenFonds das Gutachten der Stadtverordneten des

betreffenden Reviers einzufordern ist.
Es genügt bei Miethsschulden auch ein schiedsmännischer

Vergleich, durch welchen der Gläubiger einen Theil seiner For-
derung schwinden läßt, der Schuldner aber im Falle der Nicht-
zahlung des akkordirten Theiles sich der sofortigen Exekution,
resp. Exmifsion unterwirft.

Vor Bewilligung der Zahlung hat die Armen-Direktion
bei dem Rohde’schenFonds die Zustimmung des Kurators die-

ser Stiftung einzuholen.
§. 154. Werden von dem KöniglichenPolizei-Präsidium

Personen als der augenblicklichenUnterstützung dringend be-

dürftig überwiesen, so ist der Armen-Kommissions-Vorsteher
für den Fall, daß er die Bedürftigkeit anerkennt, ermächtigt,
nach alleinigem Ermessen —- also auch ohne Zuziehung weite-

rer Kommissions-Mitglieder — vorläufig extraordinaire Unter-

« ftiitzungenbis auf Höhe von neun Mark zu verabreichen.

§. 155. Die Zahlungen an die Armen leistet nie der Vor-

steher selbst, sondern jederzeit das betreffende Mitglied.
Eine Ausnahme hiervon findet in dem alleinigen Falle

statt, wenn die Armen-Direktion ausdrücklichverfügt, daß die

Zahlung durch den Vorsteher erfolgen soll. Bei Almosen-Em-
pfängern wird die Zahlung wie des Almosens, so auch etwai-

ger extraordinairer oder Natural-Unterstützungenauf dem Al-
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mosenzettel vermerkt, doch muß der Empfänger bei Bewilligung
der letztgenannten beiden Arten von Unterstützungennoch be-

sonders auf Form. 19 resp. 15a quittiren.
Bei Nicht-Almosen-Empfängerndagegen stellt der Vorste-

her eine Zahlungs-Anweisung auf Formular Nr. 19, der Em-

pfänger aber-eine darunter befindlicheQuittung aus, die durch
das zahlende Mitglied an den Vorsteher abgeliefert wird.

§.156. Die verabreichten Unterstützungensind von den

Unterstützten,wenn sie in bessereVermögens-Umständekommen,

zurückzuzahlen,oder aus ihrem Nachlasse zu erstatten.
Jn dem Quittungsformulare befindet sich hierüber eine

Klausel,-,jauf welche der Aussteller vor der Unterschrift aufmerk-
sam zu machen ist. Dagegen gelten die aus Wohlthätigkeits-
Fonds gewährtenUnterstützungenals Geschenk.

Es ist deshalb die in dem Quittungs-Formulare über die

Verpflichtung zur Erstattung sprechende Stelle bei Quittungs-
leistung über Unterstützungenaus Wohlthätigkeits-Fonds zu

durchstreichen.
§. 157. Unterstützungenwerden theils baar, theils durch

Ueberweisnng des Erforderlichen in natura geleistet.
Bekleidungsanträge für Kinder von Almosen- und

Pflegegeld-Empfängernsind bei der Armen-Direktion einzuwi-
chen; dergleichen Anträge dagegen für arme Schulkinder an

den Verein zur Beförderung des Schulbesuches armer Kinder

zu weisen.
Kann der Verein wegen unzureichender Mittel diese An-

träge nicht -berücksichtigen,so werden die Kosten der Bekleidung
aus den gewöhnlichenArmenfonds bestritten, worüber die Ar-

men-Direktion Bestimmung trifft.

» 4§.158. Einzusegnenden Kindern, denen Niemand die er-»
forderliche Kleidung anzuschaffen verpflichtet und vermögend ist,
wird das Fehlende von der Armen-Direktion in natura be-

willigt.
Seitens der Direktion ist für die Bekleidung der Konstr-

manden eine eigene Kommission ernannt, welche halbjährlich
gegen die Zeit der Einsegnung zusammentritt.

Die Anträge auf Konfirmanden-Kleidung werden bei den

Armen-Kommissionen angebracht.
Letztere haben die Bittfteller zunächstdavon in Kenntniß

zu setzen, daß die Verwendung der in natura gelieferten Klei-

dung zu dem angegebenen Zweckebeaufsichtigt werden wird;
verbleiben dieselben alsdann bei ihren Anträgen, so ist der Fra-
gebogen Nr. 34 sorgfältig auszufüllen.

Bei der Prüfung ist besonders darauf zu achten«,ob die

erbetene Kleidung theilweise schon vorhanden ist.
Die Fragebogen sind dem Prediger, von welchem die Ein-

segnung geschieht, zur Angabe des Tages der Konfirmation zu-
nächstverschlossenzu übersenden und demnächstan die Armen-

Direktion und zwar spätestens 14 Tage vor dem Termine der

Einsegnung einzuschicken.
Die Armen-Kommissionen haben die Einsegnungskleider

niemals selbst anzukaufen oder dazu baare Unterstützungenzu

geben, da eine solche Ausgabe nicht erstattet werden könnte.

§. 159. Zu den in §. 157 gedachten Natural-Unterstützun-
gen gehört auch im Winter die Verabreichung von Suppen-
marken der hier bestehenden Armenspeisungs-Anstalt.

·

Diese werden von der Armen-Direktion den Kommissionen
übersandt und sind nur wirklich Dürstigen zu verabreichen.

Es ist von den Kommissionen genau zu überwachen,ob
die Speisemarken, welche nur für die darauf bezeichneteKüche
und den bemerkten Tag giltig sind, wirklich verbraucht worden.
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Die Armen-Kommissionen haben spätestensam achten Tage

nach dem Beginne der Suppenvertheilung der Armen-Direktion

anzuzeigen, ob die ihnen zugegangenen Suppenmarken sämmt-
lich an Arme vertheilt, oder die etwa überflüssigenMarken be-

nachbarten, auf dieselbe Küche angewiesenen Armen-Kommissio-
nen zur Deckung des dort fehlenden Bedarfes überwiesen wor-

den sind. Außerdem haben dieselben monatlich einmal wäh-
rend der Suppenvertheilungs-Periode an die Armen-Direktion

zu berichten, welches Ergebniß die von ihnen selbst ausgeführte
Kontrolle über die Verwendung der Suppenmarken Seitens der

Armen gehabt habe. Jn welcher Weise die Armen-Kommissio-
nen diese Kontrolle ausführen wollen, wird ihrem eigenen Er-

messen überlaffen. Die Direktion der Armen-Speisungs-Anstalt
wird dem Erscheinen der Vorsteher und Mitglieder der Armen-

Kommissionen in den Suppenküchen Behufs der Kontrollirung
der Armen, resp. der Feststellung und Mitnahme der in den

Küchen abgegebenen Marken (welcheübrigens bei der Ausgabe
mit dem Kommissionsstempel zu versehen sind) kein Hinderniß
in den Weg legen. .

Jedes Kommissions-Mitglied hat nach Formular 47 ein

Verzeichnißder Empfänger der von ihm verausgabten Marken

zu führen.

Solchen Personen, welche Suppenmarken erhalten, aber

nicht benutzt haben, ist jede fernere Unterstützungzu versagen.

§. 160. Jährlich pachtet die Armen-Direktion eine Anzahl
Morgen Ackerland und vertheilt dasselbe nebst der erforderlichen
Saat zur Anpflanzung von Kartoffeln an Leute, die sonst im

Winter voraussichtlichunterstütztwerden müßten.

§. 161. Sämmtliche Armen-Kommissionen können dazu
Vorschläge machen und erhalten gegen Ende des Winters fLi-
sten und Formnlare zugefandt, in welche sie die Namen derje-
nigen Personen, die ihnen zur Theilnahmen am Kartosselbau
geeignet erscheinen, eintragen.

Es sind zunächstDiejenigen —- wenn sie noch geeignet
befunden werden — aufzuzeichnen, welche schon im vorigen
Jahre, sei es von der einen oder anderen Kommission, in glei-
cher Weise bedacht waren.

Für die übrigenParzellen werden vorzüglichFamilien aus-

gewählt, die reichlich mit Kindern gesegnet sind und nachzuwei-
sen vermögen, daß sie die Kartoffel-Ernte wohl selbst verzeh-
ren und aufbewahren können; ferner Familien, welche friedlich,
redlich, nicht dem Trunke ergeben und arbeitsam sind, ihre
Kinder wohl erziehen und sie ordentlich zur Schule halten.

Die Listen sind mit Sorgfalt auszufüllen und es ist ins-

besondere darin zu vermerken, wer von den Vorgefchlagenen
bereits im vorigen Jahre berücksichtigtgewesen.

Die betreffenden Personen erhalten die ihnen zugedachte
Wohlthat unter der Bedingung, einen mäßigen Kosten-Beitrag
zu zahlen und die bestehenden Vorschriften über das Verhalten
der Pflanzer zu erfüllen.

Jeder Pflanzer ist nämlich verpflichtet, zu den Kosten,
welche die Pachtung des gedüngten Ackers, der Ankan der

Saat-Kartoffeln, die Bewachung der Ackerstücke2c. verursachen,
einen Betrag zu zahlen, welcher gegenwärtig aus neun Mark

für das Jahr festgesetztist. ·

Diese Summe ist mit l Mark 50 Pf. bei Empfangnahme
der Saat-Kartoffeln und dem nächstvom l. Mai an monatlich mit

1 Mark 50 Pf. gegen Quittung an den Aufseher zu entrichten.
Die Quittungen sind sorgfältig bis nach gänzlich beendig-

ter Angelegenheit aufzubewahren. l
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rückständiggeblieben fein, so wird der Restbetrag durch das

Zurückbehalteneines verhältnißmäßigenTheiles der geernteten

Kartoffeln gedeckt.
§. 162. Nach Eingang der Listen bei der Armen-Direktion

werden die Kommissionen unter Zufendung von Legitimations-
karten benachrichtigt, wer Kartoffelland erhalten kann.

Den Betheiligten ist dann sogleich bei Aushändigung der

Karten bekannt zu machen, wo und wann sie sich zur Verlob-

fung des Landes einzufinden haben und daß sie dazu nicht
Kinder oder Fremde schickendürfen, weil sie die Bedingungen
an Ort und Stelle unterschreiben müssen.

§. 163. Jn Fällen, wo ein Bittgesuch auf Krankheit ge-

stütztwird, ist, ehe die Vermögens-Umständeuntersucht werden,
ein ärztlichesGutachten einzuholen.

Der Hilfefuchende ist aber mit der Supplik selbst nicht an

den Armenarzt zu weisen, sondern diese wird dem Letzteren
durch den Stadtfergeanten versiegelt zugefchickt,und Ersterem
blos angedeutet, daß ihm, wenn der Arzt sich von dem wirkli-

chen Vorhandensein der angeblichen Krankheit oder des Gebre-

chens überzeugt haben wird, unentgeltliche Hilfe geleistet wer-

den soll, weshalb er sich am folgenden Tage zur bestimmten

Sprechstunde bei demselben zu melden habe.
§. 164. Kranke und dürftige Familienväter oder Wittwen

aus der arbeitenden Klasse, die sich vom Tagelohne nähren,
sowie auch arme Fabrikanten, z. B. Weber, die keinen eigenen
Laden haben, können von den Armen-Kommissionen zur Unter-

stützung aus dem Zeihe’schen Fonds der Armen-Direktion

empfohlen werden. Die Unterstützung für jeden Kranken be-

trägt täglich 1 Mark.

Wird hierdurch bei einer mäßigen Anzahl solcher Kranken

die Einnahme des Fonds noch nicht erschöpft,so sollen noch
50 Pf. täglich für die Kinder derselben zugelegt werden.

Diejenigen, welche durch Faulheit, Trunk 2c. sich selbst in

Dürftigkeit gestürzt haben, find von dieser Unterstützungganz

ausgeschlossen.
Genehmigt die Armen-Direktion den auf eine bestimmte

Zahl von Tagen gestellten Antrag, so ist der betreffende Geld-

betrag vorschußweiseaus dem eisernen Bestande der Kommis-
sion zu zahlen und die speziell darüber lautende Quittung des

Empfängers, getrennt vom Monatsberichte, einzureichen, wo-

rauf dann sofort die Erstattung aus dem Zeihe’schenFonds
angewiesen wird. -

§. 165. Entlassene Strafgefangene, die der Verein zur

Besserung von Strafgefangenen in Fürsorge genommen, sind
mit ihren Familien bei Krankheit oder anderer Behinderung
gleich den übrigen Armen zu behandeln.

Doch hat sich die Kommission mit dem Vereine möglichst
in Verbindung zu setzen und sich zu bemühen, nach Kräften

auf die moralische Besserung solcher Unglücklichenhinzuwirken
und namentlich für reelle Beschäftigung derselben zu sorgen.

§.166. Die von den Kommissionen im Laufe des Mo-

nats verabreichten extraordinairen Unterstützungen—- mit Aus-

schluß der den Almosen-Empfängern oder aus Pflegekiuder be-

willigten — werden in einer besonderen Nachweisung (Formu- ·-

lar 16) zusammengestellt,welche nebst den Beschlüssenund den
"«

Quittungen der Empfänger, der Armen-Direktion mit dem Mo-

natsberichte zur Prüfung einzureichen.
Der Betrag wird alsdann fummarisch zurErftattung an-

gewiesen.
Bei erfolgter Bewilligung von Natural-Unterstützungenmuß

Sollte von diesen Beiträgen bis zur Ernte irgend etwas l die Anweisung eine nähere Bezeichnung der verabfolgten Ge-
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genstände als: Lebensmittel, Holz, Kleidung 2c. enthalten, und

außer der Quittung des Lieferanten über geleisteteZahlung des

Betrages auch die Quittung des Empfängers erfordert werden.
§.167. Wenn hingegen die Armen-Direktion extraordi-

naire Unterstützungen einzeln anweist, so werden denKom-

missionen die Verfügungen im Originale zur Kenntntßnahme

vorgelegt, um den Betrag gegen Quittung nach Formular 18

zu erheben, denselben auszuzahlen, darüber den Empfänger nach

Formular ·19 quittiren zu lassen und die Vorlage nebst.der

bescheinigten Quittung der Armen-Direktion bald zu remttttren.

Die Auszahlung dieser Unterstützungenmuß von den Ar-

men-Kommissionen ungesäumt geschehen, nachdem die Abhebung

bei der Kasse stattgefunden hat, da sonst der Zweck—- die zu Un-
terstützendenim Nahrungsstande zu erhalten und gegen gänzliche

Veraromungzu schützen
— vollständig verfehlt werden würde.

§. 168. Die Berechnung der Extra-Unterstützungenan

mosen- und Pflegegeld-Empfängererfolgt in den Monats-Li-

quidationen.
Alle Extra-Unterstützungen,besonders die Kranken-Unter-

stützungen,welche auf unbestimmte Zeit und länger als einen

Monat bewilligt werden, sind in den Liquidationen der Almo-

sen- und Pslegegeld-Empfängerauszuführenund es ift die Dauer

der Zeit, für welche sie gereicht werden sollen, zu bemerken.

Die betreffenden Verhandlungen bekommen ebenfalls die

fortlaufende Nummer der Verhörbogen und werden erst dann

zur Registratur der Armen-Direktion abgeliefert, wenn die Un-

terstützungaufhört.
.

Die Empfänger solcher Unterstützungenerhalten nicht den

gewöhnlichenAlmosenschein, sondern einen Unterstützungsschein

auf grünem Papier —— Formular 15b —, und sind auch der

Steuer-Deputation, welche sich alljährlich von den Armen-Kom-

missionen die in ihrem Bereiche wohnhaften laufend unterstütz-
ten Personen im Steuer-Interesse namhaft machen läßt, nicht
als Almosen-Empfänger, sondern als Empfänger fortlaufender

Kranken-Unterstützungenzu bezeichnen.

§. 169. Die von Kommissions-Mitgliedern etwa vorschuß-

weise verabreichten Unterstützungenaller Art sind zu rechter

Zeit zur Erstattung zu liquidiren.

Einzelnes, was hierbei vergessen oder erst nach Monaten

liquidirt werden möchte,kann nachträglichnicht mehr angewie-
sen werden.

d) Verleihung von Nachtlagerstücken.

§. 170. Armen Leuten, welche nicht in Schlafstelleliegen,
kann zuweilen durch Verabreichung von Bettstückenund Bettwäsche

nachhaltiger geholfen werden, als durch baare Unterstützungen

Jedoch sind Anträge wegen Betten Seitens der Armen-

Kommissionen auf das Unerläßlichftezu beschränken,weil an

dergleichen in den Armen-Nachlässen — aus denen sie verab-

reicht werden —- nur eine geringe Auswahl ist.

Jn der Regel werden Betten nur für alte und kranke Leute,

dagegen für Familien mit vielen Kindern nur wollene Decken

und Strohfäcke zu beantragen sein.

§. 171.

Seitens der Armen-Direktion verabreichten Gegenständewerden

niemals Eigenthum desselben; vielmehr ist mit ihm nach For-
mular 20 eine Verhandlung auszunehmen, in welcher er be-

keUUt- daß er die Sachen. nur geliehen bekommen und sich al-

ler Disposition darüber bei Strafe des Betruges zu enthalten
habe- Und daß der Direktion jederzeit das Recht zustehe, die

geliehenen Gegenständewieder zurückzunehmen.
Diese von den Kommissioneu aufzunehmende Leih-Verhand-

Die einem Armen auf Antrag der Kommission
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lung ist der Armen-Direktion einzureichen, um die Sachen in-

ventarisiren zu lassen.
Haben Almosen- oder Pflegegeld-Empsängersolche Sachen

erhalten, so wird die Verhandlung zu deren Akten an die Kom-

mission zurückgegeben.
Die Leih-Verhandlung ist dann nicht in chronologischer

Reihenfolge in die Akten, sondern unmittelbar hinter die Erb-

entsagungs-Verhandlung zu heften.
Von Letzterer ist auf dem betreffenden Aktendeckel das Er-

forderliche zu vermerken und genau zu überwachen,daß die Ef-
fekten weder verkauft noch versetzt, sondern wirklich zu dem be-

stimmten Zweckebenutzt werden.

Gehört der Empfänger nicht zu der ebengedachten Kate-

gorie, so wird die Leih-Verhandlung zu den Akten der Armen-
Direktion genommen und von dieser das Erforderliche wegen
jährlicherRevision der Sachen verfügt».
§. 172. Um noch weiter zu verhüten, daß von den Em-

pfängern selbst dergleichen Sachen veräußert oder dieselben ihnen
abgepfändet werden, sind sie vor der Uebergabe von den Ar-

men-Kommissionen mit dem dazu bestimmten Stempel zu
versehen.
§. 173. Dessenungeachtetist leider die Erfahrung gemacht

worden, das in einzelnen Fällen die Empfängersolche Effekten
verkauft oder verpfändet haben oder mit denselben in anderer

Weise gewissenlos umgegangen sind. Um den Weiterungen zu

begegnen, welche bei dem Versuche zur Wiederherbeischaffung
dieser Gegenständeeintreten müssen,wenn der Werth derselben
nicht vor deren Ausleihen festgestellt, ist die Administration des

Friedrich-Wilhelms-Hospitals — von der die Verabfolgung der

Effekten auf Verfügung der Armen-Direktion bewirkt wird —

angewiesen worden, die Sachen bei Uebergabe an die Empfangs-
berechtigten zu taxiren, diese Taxe mit in die Quittung des

Empfängers aufzunehmen, und sofort der betreffenden Armen-

Kommisfion von der erfolgten Aushändigung, sowie der aufge-
nommenen Taxe der einzelnen Stücke Mittheilung zu machen.

Die Armen-Kommissionen haben diese Taxe in die von

ihnen aufzunehmende Leihverhandlung mit einzutragen, in al-

len Fällen aber, wo ihnen diese Taxe Seitens der gedachten Ad-

ministration nicht alsbald mitgetheilt wird, solchebei derselben zu
urgiren und event. Anzeige bei der Armen-Direktioan machen.
§. l74. Diejenigen Effekten, welche nicht innerhalb 4 Wo-

chen vom Tage der Einhändigung der Anweisung an die be-

treffende Armen-Kommission abgeholt worden sind, stellt die
Adminisiration des Friedrich-Wilhelms-Hospitals ohne Weite-
res wieder zur Disposition der Armen-Direktion

Hiernach sind somit alle Anweisungen auf Ausleihung von

Effekten, wenn diese in dem gedachten Zeitraume nicht abge-
holt worden sind, ungiltig und kann nur auf einen erneuer-«
ten Antrag der Kommission eine anderweite Bewilligung ver-

fügt werden-

e) Bewilligung freier ärztlicher Hilfe und Arznei.
§. 175. Die Armen-Krankenpflege der Stadt Berlin ist

derartig organisirt, daß eine bestimmte Zahl von Armen-Me-

dizinal-Bezirken (zur Zeit 50) geographisch abgegrenzt ist, deren

je einer mit der Verpflichtung, in demselben zu wohnen, einem

Armenarzte anvertraut ist.
Wo nicht noch besondere Armenwundärztevon früher her

in Funktion sind (neu werden solche nicht mehr angestellt), ha-
ben die Armenärzte sich auch den chirurgischenHilfsleistungen
unter Assistenzdazu besonders designirter Heilgehilfen oder He-
beammen zu unterziehen.
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Die Instruktion für die ArmenärzteBerlins vom 20. Ja-
nuar 1869 können die Armen-Kommissions-Vorsteher aus dem

General-Bureau der Armen-Direktion entnehmen.

§. 176. Für Augen-, Ohren-, Frauen-Krankheiten und für

Orthopädie sind von der Armen-Direktion Spezial-Aerzte er-

wählt, denen die betreffenden Kranken direkt zugewiesen wer-

den können.

Auch sind die Armenärzte berechtigt, geeignete Fälle dort-

hin zu überweisen, wenn sich auch die Armenkranken zunächst

ihres ärztlichenBeistandes bedient haben sollten.

§. 177. Jeder Armenarzt ist Verpflichtet, den Armenkran-

ken und Waisenhausstlegliugen, welche ihm von den Armen-

Kommissionen resp. den Waisen-Aemtern seines Medizinal-Be-

zirks überwiesenwerden, unentgeltlich ärztlicheHilfe zu leisten,
und zwar:

a) in seiner Wohnung, täglich zu einer von ihm bestimm-

ten und von der Armen-Direktion genehmigten Sprech-
stunde denjenigen Kranken, welche ihre Wohnung ver-

lassen können,

b) in der Wohnung des Patienten, so oft es die Natur

der Krankheit erfordert.
Die Anmeldungen der Armenkranken geschehen während

der Sprechstundenz jedoch ist»der Armenarzt verMchtet, Per-

sonen, welche nach der Sprechstunde mit dem vorschriftsmäßi-

gen Krankenscheine sich melden, in dringenden Fällen anzuneh-
men und zu besuchen. «

Der Armenarzt hat diejenigen Kranken, welche sich nicht

ohne Nachtheil in feiner Wohnung Rath holen können, jeden-
falls innerhalb sechs Stunden nach der in der Sprechstunde

geschehenen vorschriftsmäßigenAnmeldung zu besuchen·

§. 178. Unentgeltliche ärztlicheHilfe nebst freier Medizin,
Kur 2c. wird den aus städtischenFonds laufend unterstützten

Personen und außerdem denjenigen, die weder selbst noch durch

ihre verpflichteten Anverwandten im Stande sind, Beides zu be-

zahlen, gewährt.
Die Anträge auf Bewilligung freier Kur 2e. für die Per-

«

sonen der letztgedachtenKategorie unterliegen der Beurtheilung
der Armen-Kommissionen, welche mit ihnen einen Verhörbogen

nach Formular 48 aufzunehmen haben.
Bei wiederholten Anträgen derselben Personen bedarf es

dessen nicht mehr.
(Fortsetzung folgt.)
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wefeus. Kommissarische Lokalschulinsvektoren. Personalien. Unterrichtsgesetz.
Abg· Dr. Techow); Aus Vorpommern (Ein Stimmi1ngsbild. Präparanden-
bildung. Vereins-Angelegenbeitenl; Breslau (Polizeiliche Anmeldung amtlicher
Lehrerkonferenzen); Aus dem Rgbz. Merseburg (Wittiven- nnd Waisenkasse.
Berichtigung);»Aus Schlesivig-Holsteiii (Kreisschulinspektoren); Usingen (Vom
Seuiinar); Gern (Realschnldirektor Loreu). Berliner-Nachrichten Ver-
mischtes: Köln. Berlin. Aurich Todtenfchan Vakante Lehrer-
stelle11.« Anzeigeiu Die Beilage (Organ des Vereins deutscher Lehre-
rinnen und Erzieherinnen) enthält: Bericht über die ordentliche Versammlung
des Vereins deutscher Lehrerinnen und Erzieherinnen am 6. November 1877,
Abends 6 Uhr. Bericht über die außerordentlicheGeneralversammlung des

Vereins Deutscher Lehrer-innen und Erzieheriiinen am 6. November 1877,
Abends 7 Uhr. Dr. Rauch’s Vorträge über Methodik des deutschen Sprach-
unterrichts. Stvl und Mode, eine Skizze von W. Chodoiviecki. —

Jn einigen Tagen erscheint unserneuer Katalog, enthaltendnament-
lich Geschentwcrke aus allen Literaturzweigenund Jugendfrhriftcu

zu bedeutend ermaßigtenPreisen, femm- wissenschaft-
liche Befchäftignngsmittehals: dates-Im maxim- Nebclbilder-
Apparate, Elektrifirmafchincn und andere physikalische Unterhaltungen,

zu den Verfchiedensten Preisen nebst Prävaraten,

Prävarirbestecken,Aufbewal)t«uiigskästcheii2c.
-

Wir versenden den Katalog auf Verlangen gratis und franko.

lDas neu erfundcne (Fernsprecher), wie solches

beider Reichspostbereits in Anwendung ist, liefern wir, elegant und

solide gearbeitet, mit 25 Pietern Leitungsdraht, für 12 Mark franko
gegen Einsendung des Betrages. [14 l

Vers-m WuisenstädtischeBuchhandlunåPrinzenstmße 56s
(J. Knimke ex G. Minnen

Professor Banns «

Wandtafeln für Nat·urlehre,
·

groß in Farben ausgeführtmit Text:

riåünfWandtafeln für Wärme mit Text: 7 M.
»

echs Wandtafeln für Niechanikmit Text: 9 M.

Neun Wandtafeln für landwirthfchaftliche Mechanik: 10 M.

»
Flachmodell des Schreiszelegraphen mit «T·ext: 5 M.

sind«imSclbstvvcrlngcdes Herausgebers erschienen und direkt aus
ennelben zu beziehenuntergder

.
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Adresse: C. Eos-IV Professor in Stuttgart

ver-lag von Geht-. lletmingek Eileiter-onn-
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Preises-Year Isr- lhiiiollti herum
Erster Theil:

Die sechs Bücher der ersten sammlung von 1668.

Zweiter Theil:
«

Die fünf Bücher der zweiten Sammlung von 1678—1679 mit
dem zwölften Buch von 1694.

Ists-is ges-error is us. 4,50. 11471
Die »Deutfche Schulzeitung«, ;

Central-Organ für ganz Deutschland, herausgegeben von sFr. Eduard Keller. .
. .

-

enthält in Nr. 49: Amtliches. Leitartikel: Was kann von Seiten l III-TUTTIessjekråkxjsgssEssst
der evangelischenVolksschule zur Förderungchristlicher Sonntagssittegeschehen? ; als Ein vorweg-Hohes populär-

Die ö. Generalversammlung des anhaltischen Lehrervereins. Zu dem Rech- ; meåioixiisghesJleekk sskuäplgghieä
nen mit entgegengesetzten Zahlen. Die Etatsberathung im preußischenAb- ; Mk M— ms ff =
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«-
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geordnetenhause. Korrespondenzen: Berlin Entwickelung des Seminar- l bomhen durch aneBwhth ungen· U4d1

Ohne Medicamentc:

altes-mausstille, bät-mangels
werden sichetkgäbeilyselbst veralteter Gelenkrheumatisititis, viele Krampfzustände, alle nervösen Uebel, als Neuralgie, Migräne, Hysterie Ic.

Auf ge
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nfragen ertheilt Auskunft und liefert Beweise gratis und franeo: li- l)

phon.

rot-IV Berlin s., Louisen-Ufer 27.

Neul
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Gratis und franco verschicke ich, auch in mehreren Exemplaren, meinen

Jlluftrirten Weihnachts-Anzeiger M «
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